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1. Einführung und Kurzbeschreibung des Gemeindegebietes

Geografische Lage
Die Gemeinde Laer liegt im Kreis Steinfurt und gehört zum 
Land Nordrhein-Westfalen, mit dem Regierungsbezirk 
Münster. Laer grenzt im Westen an Horstmar, im Norden 
an Steinfurt, im Osten an Altenberge und im Süden an Bil-
lerbeck und Rosendahl. Die Stadt Münster ist in 25 Auto-

minuten zu erreichen.

Infrastruktur

Die Gemeinde Laer ist überregional über die Bundesauto-

bahn A 1 sowie regional über die Bundesstraßen B 54, 
B 70, die Landesstraßen L 550, L 555, L 579 und die Kreis-

straßen K 72, K 75 gut angebunden. Die nächstgelegenen 
Flughäfen sind Münster/Osnabrück (36 km) und Dort-
mund (73 km).

Insgesamt betreibt die Gemeinde etwa 37 km Gemeinde-

straßen und etwa 47 km Wirtschaftswege. Des Weiteren 
gibt es zahlreiche Fuß-, Rad- und Privatwege. Eine über-
regionale Anbindung des Radverkehrs ist durch das Rad-

wegenetz NRW gewährleistet. Überregionale und lokale 
Routen wie „Bärlauch, Bagno, Burgmannshöfe“, „Sagen-

haftes Radelland“ und „Zum Shoppen nach Oberhausen“ 
runden das Angebot an Radwegen ab.

Die Wirtschaftswege dienen zum großen Teil land- und 
forstwirtschaftlichen Zwecken. Zudem stellen sie wichti-

ge Verbindungen und Grundlagen für die Bereiche Tou-

rismus, Freizeit und Erholung sowie für die Produktion 
erneuerbarer Energien (Windkraft etc.) dar. Diese Multi-

funktionalität erhebt erhöhte Anforderungen an das länd-

liche Wegenetz im kommunalen Außenbereich der Ge-

meinde Laer.

Bevölkerungs- und Siedlungsstruktur
Ähnlich wie viele andere Kommunen und Städte mit land-

wirtschaftlich geprägter Siedlungsstruktur, muss sich 
auch Laer mit dem demografischen Wandel beschäf-
tigen und sich einem Strukturwandel unterziehen. Die 
Bevölkerungszahl steigt mit leichten Schwankungen seit 
der Jahrtausendwende. Die Gemeinde ist weiterhin be-

strebt, Arbeitsplätze in der Region zu sichern, die Wirt-
schaft nachhaltig zu stärken, den Wohnraum attraktiv zu 
gestalten und außerdem die regionale Siedlungsflächen-

entwicklung positiv voranzutreiben.

Zur Siedlungsstruktur in der Gemeinde Laer gehört eben-

falls noch der Ortsteil Holthausen.

Einzeln gelegene Höfe, umgeben von land- oder forst-
wirtschtlichen Flächen, sind im Gemeindegebiet vorzufin-

den. Das bedeutet gleichzeitig, dass ein verhältnismäßig 
großes Infrastrukturnetz zur Erschließung der Wohnhäu-

ser vorgehalten werden muss. Viele Wirtschaftswege die-

nen somit nicht nur reinen land- und forstwirtschaftlichen 
Interessen, sondern auch der Daseinsvorsorge und der 
Mobilität.

Eine Herausforderung ist die strukturelle Entwicklung in 
den Ortschaften. Vor dem Hintergrund des Demografi-

schen Wandels wird es zunehmend schwieriger, die Ver-
sorgungsinfrastruktur (ÖPNV, Einzelhandel, Dienstleis-

tungen) flächendeckend aufrechtzuerhalten. Aufgrund 
der sich verändernden Altersstruktur werden in Zukunft 
mehr Einwohner als bisher auf kurze Wege zu sozialen 
und medizinischen Einrichtungen angewiesen sein. Auch 
diese allgemeinen Entwicklungen unterstreichen die zu-

nehmenden Anforderungen an die Multifunktionalität 
der Wege im Außenbereich. 

Abb.:  https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/legalcode 

Abb.:   St. Bartholomäus, Michielverbeek, CC BY-SA 4.0 <https://creative-

commons.org/licenses/by-sa/4.0>, via Wikimedia Commons
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Durch den fortschreitenden Rückgang der Landwirtschaft 
und durch neuere Bau- und Gestaltungsansätze droht ein 
Verlust der Funktionen und der traditionellen Strukturen 
der alten Ortslagen. Das hohe Engagement der Bevölke-

rung kann dazu beitragen, die attraktiven Dörfer und Ort-
schaften auch in Zukunft zu erhalten.

Gemeinde Laer in Zahlen

Die im Folgenden dargestellten Zahlen und Statistiken zur 
Bevölkerungsverteilung wurden den Quellen „Land NRW 
(2019) (www.govdata.de/dl-de/zero-2-0)“ und „IT.NRW/
Statistisches Landesamt“ entnommen und geben den 
Stand von 2019 wieder. 

Auf einer Fläche von ca. 35,26 km² lebten zum o. g. Zeit-
punkt 6.744 Menschen verteilt auf 2 Ortsteile. Dadurch 
wird die Gemeinde Laer vom Stadt- und Gemeindetyp als 
„kleine Kleinstadt“, eine Kleinstadt mit 5.000 – 10.000 Ein-

wohnern, gewertet. Das spiegelt sich ebenso bei der sta-

tistischen Einwohnerdichte wider: im Vergleich zum NRW-
Durchschnitt von etwa 524 Einwohnern pro km² sind es in 
Laer etwa 191 Einwohner pro km².

Quelle:  Land NRW (2019) (www.govdata.de/dl-de/zero-2-0) (Grafik: Ge-Komm GmbH)

Weitere Zahlen

Unter dem folgendem Link (IT.NRW/Sta-

tistisches Landesamt) kann das Kommu-

nalprofil der Gemeinde Laer im PDF-For-
mat eingesehen werden:

3

 Einführung und Kurzbeschreibung des Gemeindegebietes      Gemeinde Laer



Flächennutzung/Landschaftsbild
Den ländlichen Charakter unterstreicht auch der Blick auf 
die Flächenverteilung nach Nutzungsart. Während die 
Siedlungsflächen mit 3,09 km² nur einen geringen Anteil 
der Gesamtfläche einnehmen, werden ca. 26,42 km² für 
landwirtschaftliche Zwecke genutzt. 1,27 km² der Gesamt-
fläche dienen als Verkehrsfläche. Mit einer Flächengröße 
von 3,45 km² zählen die Flächen für forstwirtschaftliche 
Zwecke zu den kleinsten Anteilen der Gemeinde. 

Tourismus

Die Gemeinde Laer verfügt über eine Vielzahl von Rad- 
und Wanderwegen und bietet gute Voraussetzungen für 
einen Aktivurlaub.

Zu nennen sind beispielsweise die Wanderrouten „Poa-

ters Pättken Runde“ und „Altenburg Runde“.

Zudem verfügt die Stadt über zahlreiche Radwege und 
ein gut ausgeschildertes Knotenpunktsystem. Die mittel-
zwischen 45 und 65 km langen „Rund um Laer“-Touren 
zeichnen sich vor allem durch schöne Waldgebiete, weite 
Wiesen und historische Stadt- und Ortskerne aus. Sie füh-

ren unter anderem zur Kapelle „Zu den 5 Wunden“, zum 
Schloss Burgsteinfurt, zur Schlossmühle Burgsteinfurt und 
zum Banosee.

Allgemein sind die Rad- und Wanderwege in Laer ab-

wechslungsreich gestaltet und bieten eine vielseitige Ein-

sicht in das Gemeindegebiet mit seinen Sehenswürdigkei-
ten.

Als besondere touristische Ziele der Gemeinde Laer gel-
ten das Marienkloster, das historische Rathaus aus dem 
Jahre 1529, die Windmühle sowie das Heimatmuseum.

Abstimmung mit  
Planungen/Konzepten/Strategien
Bestehende Konzepte und Planungen wurden bei der Er-
stellung des vorliegenden ländlichen Wegenetzkonzeptes 
berücksichtigt. Vor allem wurde ein Abgleich mit dem 
Radverkehrskonzept Kreis Steinfurt durchgeführt. Die Zie-

le des Radverkehrskonzeptes widersprechen den Zielen 
des Wirtschaftswegekonzeptes nicht.

Zum Abstimmungsverfahren gehört vorrangig auch der 
Abstimmungs- und Beteiligungsprozess mit der Gemein-

deverwaltung, der breiten Öffentlichkeit und dem Ar-
beitskreis, so dass planerische und strategische Vorgaben 
bei der Konzepterstellung einfließen und durch alle rele-

vanten Nutzergruppen mitentwickelt werden konnten.

Stärken-Schwächen-Analyse
In der folgenden Abbildung werden die Stärken und 
Schwächen bezogen auf das ländliche Wegenetz zusam-

mengefasst und in einer Stärken-Schwächen-Analyse 
(SWOT) gegenübergestellt. Daraus ergeben sich für die 
Gemeinde Laer bezogen auf die Außenbereiche und die 
dörflich bis ländlich geprägte Siedlungsstruktur potenziel-
le Chancen und Risiken.

Abb.:   Historisches Rathaus, © Günter Seggebäing, CC BY-SA 3.0, CC BY-SA 3.0  
<https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0>, via Wikimedia Commons
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Stärken Schwächen

• attraktive Landschaften und Sehenswürdigkeiten für 
Tourismus und Freizeitsuchende

• Attraktive Dörfer und Siedlungen mit historischer 
Bausubstanz

• günstige geografische Lage und überregionale 
Verkehrsanbindung

• verteilte Siedlungsstruktur

• Hohe Anforderungen und dadurch hoher 
Investitionsbedarf an das Wirtschaftswegenetz auf 
Grund der Multifunktionalität 

• Flächeninanspruchnahme durch Wirtschaftswegenetz

Chancen Risiken

• Erhalt und Stärkung der Dörfer durch aktive 
Dorfgemeinschaften und reges Vereinsleben

• Potenzial an dörflichen Grünstrukturen

• Zuwachs Einwohner

• Förderung Tourismus

• Land-/Forstwirtschaft stärken durch verbesserte 
Rahmenbedingungen (Wirtschaftswege)

• Einsparpotenzial von Flächen durch Wegeaufgabe

• Einsparpotential: Wege Kat. H in IST-Analyse 

3.183 m * 3,00 m = ca. 9.549 m²

• Abwanderung von Menschen im erwerbsfähigen Alter

• Funktionsverlust der alten Ortslagen durch Rückgang 
der Landwirtschaft

• Rückgang von Dorfgemeinschaften

• Verlust traditioneller Werte

• Steigende Flächeninanspruchnahme durch 
Erweiterung von Siedlungsstrukturen

• Flächenveränderung durch Wegeaufgabe

Abb.:   Rathausteich mit Windmühle, © Günter Seggebäing, CC BY-SA 
3.0, CC BY-SA 3.0 <https://creativecommons.org/licenses/by-
sa/3.0>, via Wikimedia Commons
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2. Ländliches Wegenetzkonzept

Zielsetzung

Ländliche Wege erfüllen vielfältige Funktionen. Sie die-

nen als Verbindung von Orten, Ortsteilen und kleineren 
Siedlungseinheiten oder zur Anbindung an das überörtli-
che Verkehrsnetz. Sie erschließen die land- und forstwirt-
schaftlich genutzten Flächen und unterstützen die natur-
nahe Erlebbarkeit der landschaftlichen Vielfalt zur Freizeit 
und Erholung. Sie sollen eine gute und ganzjährige Er-
reichbarkeit der Wohn- und Arbeitsorte der Bevölkerung 
und eine witterungsangepasste Landnutzung gewährleis-

ten und die Grundlage für eine intakte Kulturlandschaft 
bilden.

Die ländlichen Wegenetze sind ein wesentlicher Infra-

strukturbaustein, um ländliche Räume zu erschließen und 
zu entwickeln. Sie stellen die Lebensadern der kommuna-

len Außenbereiche dar. 

Daneben erfüllen sie mit ihren Rainen auch wichtige Funk-

tionen als linienhafte Landschaftselemente, welche die 
Kulturlandschaft gliedern und beleben. Raine und Wege-

randstreifen grenzen häufig auf ganzer Länge an landwirt-
schaftliche Flächen und bilden ein wichtiges naturnahes 
Biotop. Auf Wegrainen leben zahlreiche Tier- und Pflan-

zenarten, für welche diese ungenutzten, ganzjährig ver-
fügbaren Lebensräume besonders wichtig sind, da Äcker 
gepflügt, gedüngt und mit Pestiziden behandelt werden. 
Eine vielfältige Struktur aus Gräsern, Stauden, kleinen Ge-

büschen oder Einzelbäumen bietet dort Nischen für eine 
große Artenvielfalt. Durch den Erhalt und die Entwicklung 
dieser Biotopverbundelemente wird auch der Erhalt der 
Artenvielfalt im Sinne der Biodiversitätsstrategie NRW 
unterstützt. 

Die heutigen Wegenetze wurden im Wesentlichen in den 
1950er bis 1970er Jahren für die seinerzeit vorherrschen-

den Besitz- und Bewirtschaftungsverhältnisse geplant 
und gebaut. Inzwischen haben sich Betriebsgrößen, Be-

sitz- und Produktionsweisen gravierend verändert und 
außerlandwirtschaftliche Nutzungen erheblich zugenom-

men. Für die daraus resultierenden, deutlich geänderten 
Anforderungen weist das vorhandene ländliche Wegenetz 
funktionale und qualitative Defizite auf, die objektive Ent-
wicklungshemmnisse für die Leistungsfähigkeit der Land- 
und Forstwirtschaft sowie vielerorts für die Erschließung 
von Gemeinden und Ortschaften bedeuten. In manchen 
Regionen Nordrhein-Westfalens ist das vorhandene We-

genetz zudem viel zu engmaschig.

Ziel der Erarbeitung ländlicher Wegenetzkonzepte (Wirt-
schaftswegekonzepte) ist es, den Städten und Gemeinden 
unter Einbeziehung der relevanten örtlichen Akteure die 
Planung zukunftsfähiger und bedarfsgerechter Wegenet-
ze zur Entwicklung des gemeindlichen Freiraums zu er-
möglichen. Die Wegenetze sollen an der verkehrlichen 
Bedeutung ausgerichtet sein und Natur- und Landschafts-

elemente berücksichtigen. Abschließend sollen sich Hand-

lungsoptionen für Investitionsentscheidungen und für die 
dauerhafte Unterhaltung der Wege ableiten lassen.

Konzeptförderung
Das Land Nordrhein-Westfalen fördert die Erstellung 
kommunaler ländlicher Wegenetzkonzepte im Rahmen 
des NRW-Programms „Ländlicher Raum 2014 – 2020“ mit 
75 % der Gesamtkosten – max. 50.000 € pro Kommune. 

Das gesamte Verfahren ist von der europäischen Kommis-

sion über die ELER-Verordnung detailliert vorgegeben. Die 
Anträge auf Förderung waren bei den Bezirksregierungen 
als Bewilligungsbehörden bis zum 31.10.2019 einzurei-
chen. Die Ausführung begann im März 2020 und muss-

te bis spätestes Oktober 2020 vollständig abgeschlossen 
sein. 

Dazu wurde fristgerecht ein formaler Antrag auf Förde-

rung nebst Anlagen und Beschreibung der Multifunktio-

nalitäten eingereicht. Im Rahmen eines Wettbewerbsver-
fahrens wurden aus allen Anträgen die förderwürdigsten 
anhand bestimmter Kriterien ausgewählt und erhielten 
die Zusage samt Förderbescheid. Gewichtige Kriterien zur 
Auswahl waren u. a. die ländlichen Strukturen, die Sied-

lungsstruktur, die landwirtschaftliche Situation und die 
Notwendigkeit eines Wegenetzkonzeptes.

Im Regierungsbezirk Münster erhielt die Gemeinde Laer 
eine Förderzusage. Grundlage der Fördermaßnahme ist 
die „Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur 
Förderung ländlicher Wegenetzkonzepte und der länd-

lichen Bodenordnung nach dem Flurbereinigungsgesetz“ 
vom 25.07.2018, ergänzt durch den „Leitfaden zur Erar-
beitung ländlicher Wegenetzkonzepte” vom 26.01.2016 
in der Fassung vom 15.10.2018.

Das Projekt in Laer fand unter enger Einbeziehung der Be-

zirksregierung Münster statt.
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2.1 Bestandsanalyse (IST)

Arbeitsgrundlagen/Vorgaben

Leitfaden zur Erarbeitung ländlicher 
Wegenetzkonzepte

Als wesentliche Arbeitsgrundlage und verpflichtende Vor-
gabe dient der Leitfaden zur Erarbeitung ländlicher Wege-

netzkonzepte gemäß der „Richtlinie über die Gewährung 
von Zuwendungen zur Förderung ländlicher Wegenetz-

konzepte und der ländlichen Bodenordnung nach dem 
Flurbereinigungsgesetz“ vom 25.07.2018. Der Leitfaden 
regelt, welche Eigenschaften in welchem Umfang erfasst 
werden müssen und beschreibt umfassend die Kategori-
sierung der Wege im IST-Bestand und im SOLL-Konzept.

Begründung des Plangebietes

Gemäß Leitfaden zur Erarbeitung ländlicher Wegenetzkon-

zepte wurden alle Wege im Außenbereich des gesamten 
Gemeindegebiets von Laer unabhängig von Eigentums-

verhältnissen und Unterhaltungspflichten untersucht. 
Bereiche ausschließlich mit privater Erschließung ohne 
Bedeutung für die Allgemeinheit wurden nachrangig be-

handelt.

Abb.:  Tourismusrouten und ALKIS-Daten vor Luftbild-Hintergrund

Abb.:  ATKIS-Daten

Datengrundlagen

Zur Bearbeitung des ländlichen Wegenetzkonzeptes dien-

ten folgende Datengrundlagen:

• Luftbild/Orthofoto

• ATKIS-Daten (Amtliches Topographisch-
Kartographisches Informationssystem)

• ALKIS-Daten (Amtliches 
Liegenschaftskatasterinformationssystem)

• Offizielle Tourismusrouten (z. B. Radrouten, 
Wanderrouten, Reitwege)

• Offizielle Bus- und Schulbusrouten

7
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Vorgehensweise
Als vorbereitende Maßnahme wurden zunächst alle o. g. 
digitalen Datengrundlagen in einem professionellen GIS-
System aufbereitet und zusammengestellt. Eigentumsflä-

chen der Gemeinde Laer wurden auf Basis der Kataster-
daten (ALKIS) selektiert und für die weitere Bearbeitung 
flächig eingefärbt sowie grafisch hervorgehoben.

Im zweiten Schritt erfolgte der örtliche Feldvergleich mit 
der Erhebung aller relevanten Informationen. Alle ländli-
chen Wege und Wegeflurstücke im Eigentum der Gemein-

de Laer und strategisch wichtige bzw. stark frequentierte 
Wege im sonstigen Eigentum wurden in der Örtlichkeit 
angefahren und gemäß Vorgaben des Leitfadens zur Er-
arbeitung ländlicher Wegenetzkonzepte erfasst.

Zusätzlich wurde eine umfassende und flächendeckende 
Fotodokumentation von allen Wegen angefertigt. Zu den 
einzelnen Bildern wurden zudem GPS-Daten automati-

siert erhoben (Geoimaging). Dadurch ist es möglich, die 
jeweilige örtliche Situation auch später noch nachzuvoll-
ziehen. Eine solche Vorgehensweise der Visualisierung 
hat sich insbesondere im Rahmen der hauseigenen Quali-
tätssicherung (Abgleich des Aufnahmestandortes und des 
erfassten Weges) und bei bereits durchgeführten Beteili-
gungsverfahren bestens bewährt. 

Die Fotoaufnahmen sind unabdingbar für die tiefgreifen-

de Erarbeitung des ländlichen Wegenetzkonzeptes sowie 
für die Beteiligung der Bürger und bieten nicht zuletzt 
einen langfristigen Mehrwert für die weiterführende Be-

arbeitung nach Abschluss des Wegenetzkonzeptes.

Die erfassten Daten wurden im dritten Schritt in das Geo-

informationssystem integriert und als Punktsymbol (POI) 
aufbereitet. Es erfolgten EDV-gestützte Prüfroutinen und 
Anpassungen der vor Ort erhobenen Daten aus einem 
übergeordneten Blickwinkel unter Beachtung des groß-

flächigen Netzzusammenhangs (auch kommunalübergrei-
fend). Dabei wurden alle gemäß Leitfaden geforderten 
Attribute ebenfalls visuell geprüft und vervollständigt. Bis 
dahin offen gebliebene Punkte wurden in Abstimmung mit 
der Verwaltung geklärt und in das Konzept eingearbeitet.

Kategorisierung gemäß Leitfaden
Um die Wege in die vorgegebenen Kategorien einordnen 
zu können, wurden zunächst folgende Eigenschaften (At-
tribute) erhoben:

Nutzung der Wege nach Umfang (Verkehrsmenge)
a. häufige Überfahrten, maßgebende Achslast 11,5 t

b. gelegentliche/saisonale Überfahrten, maßgebende 
Achslast 5 t, gelegentlich 11,5 t

c. seltene Überfahrten, maßgebende Achslast 5 t, 
ausnahmsweise 11,5 t

Nutzungshäufigkeit nach Funktionalitäten für
a. Ländliche Wirtschaft (inkl. Land- und Forstwirtschaft)/

Diversifizierung

b. Tourismus, Freizeit und Erholung, insbesondere
• Wanderer
• Reiter
• Radfahrer

c. Daseinsvorsorge/Mobilität

d. Siedlungsstrukturelle Entwicklungen/Demografie

e. Produktion erneuerbarer Energien, 

f. weitere

ökologische Wertigkeit
a. ökologische Wertigkeit von Wegen und 

Verkehrsflächen

b. ökologische Wertigkeit von Säumen (Seitenstreifen, 
unbefestigte Bankette, Ackerraine, Böschungen, u. ä.)

Ausbauart

a. befestigt (bituminös, Pflaster, Beton)

b. teilbefestigt (Spurwege)

c. wassergebunden (Schotter, Vorabsiebungen, etc.)

d. ohne Befestigung

e. Kreuzungsbauwerk

Ausbauzustand

a. in Ordnung

b. Einzelmaßnahmen erforderlich: Oberflächenerneuerung 
und/oder Entwässerung erneuern und/oder Bankette/
Seitenräume erneuern, etc.

c. Gesamtsanierung erforderlich.

Tragfähigkeit

a. hoch (für häufige Überfahrten mit 11,5 t Achslast 
geeignet)

b. mittel (für gelegentliche/saisonale Überfahrten, 

c. maßgebende Achslast 5 t, gelegentlich 11,5 t geeignet)

d. gering (seltene Überfahrten, maßgebende Achslast 5 t, 
ausnahmsweise 11,5 t)

Abb.:  Geoimaging
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Kategorisierung der vorhandenen 
Wegesituation:

Die tatsächliche Tragfähigkeit wurde nach visuellem Ver-
fahren erhoben und bestimmt. Auf eine weiterführende 
Baugrunduntersuchung durch Entnahme von Kernboh-

rungen und deren Analyse wurde aus wirtschaftlichen 
Gründen verzichtet. Auch wurden keine Schürfungen o. ä. 
Verfahren angewandt.

Aufgrund der visuell-sensitiven Eindrücke und der Erfah-

rungen der Mitarbeiter vor Ort ist davon auszugehen, 
dass der Großteil der Wege nicht nach heutigem Regel-
werk (RLW, RStO) hergestellt worden ist. Oftmals wurden 
unterschiedliche Sanierungs- oder Unterhaltungsmaß-

nahmen durchgeführt, sodass der Aufbau der Wege „his-

torisch gewachsen“ ist. 

Eine verlässliche Aussage zur Tragfähigkeit lässt sich nur 
mit weitergehenden Untersuchungen treffen. Aus diesem 
Grund wurden alle Wege in Absprache mit der Verwal-
tung als mittelmäßig tragfähig eingestuft. Eine Ausnahme 
bilden alle neu angelegten Wirtschaftswege, die nach be-

kanntem Regelwerk erstellt worden sind. 

Alle unbefestigten Wege wurden nach Rücksprache mit 
den Experten der Verwaltung als gering tragfähig einge-

stuft.

Länge und Breite

a. Länge: automatisierte Ableitung aus dem GIS

b. vorwiegende Kronenbreite: entspricht der 
überwiegenden Breite des Weges inkl. befahrbarem 
Seitenstreifen

c. vorwiegende Fahrbahnbreite

d. kleinste Kronenbreite: entspricht der schmalsten Stelle 
des Weges inkl. befahrbarem Seitenstreifen

Unterhaltungspflicht

• Gemeinde

• Kreis

• Land

• Bundesrepublik Deutschland

• natürliche oder juristische Personen des Privatrechts

• Sonstige

 

Auf Grundlage der o. g. Eigenschaften erfolgte die Kate-

gorisierung der Wege nach folgenden Vorgaben:

* nicht Bestandteil der vorliegenden Konzepterarbeitung

Multifunktionale Wege, d. h. für den land- und 
forstwirtschaftlichen (luf) Verkehr und/oder den 
eingeschränkten KFZVerkehr sowie den Radver-
kehr,; Maßgebliche Funktion: Sicherung klein-

räumiger Verbindungen und Erschließung; maß-

gebliche Verkehrsmittel: Radverkehr, luf Verkehr, 
Anliegerverkehr; Indizien für diese Kategorie-Ein-

teilung: regelmäßig angefahrene Ziele im Außen-

bereich, z.B. luf Betriebe, öffentliche Ver- und Ent-
sorgungsanlagen, touristische Ziele etc. zusätzlich 
alle überregionalen Radrouten/-wege (Verbin-

dungswege gem. RLW)

B

klassifiziertes Straßennetz inkl. Gemeindestraßen; 
maßgebliches Verkehrsmittel: allgemeiner KFZ-
Verkehr*

A

Wege zur Sicherstellung luf Verbindungen oder Er-
schließung ganzer Bewirtschaftungsblöcke; maß-

geblicher Verkehr: luf Verkehr, lokaler Wander- und 
Radverkehr (Hauptwirtschaftswege oder Wirt-
schaftswege gem. RLW)

C

Untergeordnete Wege mit Bedeutung für Fuß-

gänger, d.h. Wege, die grundsätzlich der Erschlie-

ßungssicherung von kleineren Feldblöcken dienen 
oder dienen könnten und über die regelmäßigFuß-

gänger laufen oder Wanderrouten; maßgeblicher 
Verkehr lokaler Wander- und Radverkehr u. luf. 
Verkehr (Wirtschaftswege gem. RLW)

D

Erschließungswege, die Einzelinteressen dienen; 
alle Verkehrsarten, aber nur in geringer Menge, z. B. 
Zufahrten zu einzeln gelegenen Wohnhäusern ohne 
luf Bedeutung, Windkraftanlagen, Scheunen etc.

F

im Netzzusammenhang weniger wichtige Wege, 
die ausschließlich der Feinverteilung innerhalb 
eines Feldblocks dienen oder zur Gewährleistung 
einer funktionierenden Verbindung bzw. Erschlie-

ßung von geringer oder keiner Bedeutung sind

G

nicht mehr vorhandene oder genutzte WegeH

Wege mit untergeordneter Erschließungsfunktion, 
z. B. zu kleineren Feldblöcken für einzelne An-

lieger, kein unmittelbares öffentliches Interesse; 
maßgebliches Verkehrsmittel: luf Verkehr (Wirt-
schaftswege gem. RLW)

E

reine Fuß-, Reit- bzw. Radwege, die als selbständi-
ge Wege für luf Verkehr nicht nutzbar sind (sonsti-

ge Wege gem. RLW)

I
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2.2 Erarbeitung des SOLL-Konzeptes

Vorentwurf
Nach der Erhebung des IST-Bestandes des Wegenetzes er-
folgte die konzeptionelle fachliche Erarbeitung des SOLL-
Konzeptes. Als unabhängiger externer Partner mit einer 
objektiven und unvoreingenommenen Sichtweise er-
arbeitete die Ge-Komm GmbH Vorschläge und Varianten 
und stellte diese in einem SOLL-Konzept als Vorentwurf 
zusammen.

In die Bearbeitung sind zunächst bewusst keine Kennt-
nisse oder Wünsche bzw. Vorgaben der Verwaltung oder 
anderer Beteiligter eingeflossen. Diese unvoreingenom-

mene Sichtweise ist von hoher Bedeutung für die Bear-
beitung. Eine objektive Herangehensweise ermöglicht es, 
die teilweise eingefahrenen Strukturen kritisch zu hinter-
fragen und im Vorentwurf bewusst neue Anregungen und 
Impulse zu geben.

Durch eine solche Vorgehensweise lassen sich z. B. auch 
überregionale Abkürzungsverkehre oder die vielfachen 
Radrouten die sich im Laufe der Zeit entwickelt haben, 
kritisch hinterfragen.

Grundsätzlich gilt es, bei der SOLL-Konzeptentwicklung 
folgende fünf Fragen zu beantworten:

• Welche Wege/Brückenbauwerke werden zukünftig 
noch benötigt?

• Welche Wege/Brückenbauwerke können ggfs. 
entfallen, bzw. auf Dritte übertragen werden?

• Welche Wege/Brückenbauwerke sind zu ertüchtigen?

• Welche Wege/Brückenbauwerke können ggfs. 
zukünftig im Standard gesenkt werden?

• Für welche Nutzergruppen sollen die Wege/
Brückenbauwerke zukünftig optimiert werden?

Bei dem SOLL-Konzept wird ein besonderer Schwerpunkt 
auf die Erschließung der Flächen gelegt. Angestrebt wird 
eine hochwertige Erschließung pro Fläche, Doppel- und 

Mehrfacherschließungen -wie diese heute vielfach vor-
handen sind- werden dabei kritisch hinterfragt. So kommt 
es nicht selten zu Änderungsvorschlägen zwischen IST und 
SOLL gerade in diesen Fällen. Um abschließend beurteilen 
zu können, ob diese Änderungsvorschläge umsetzbar und 
auch gewünscht sind, bedarf es der Meinung der Betrof-
fenen vor Ort. Dabei gilt es auch eine möglichst hohe Ein-

heitlichkeit im Projekt herzustellen. 

Besondere Aspekte stellen auch die Brückenbauwerke 
dar. Diese bilden nicht selten das „schwächste Glied in der 
Kette“ und werden daher besonders beachtet. Eine Mo-

dernisierung der Wege ohne Einbeziehung der Brücken ist 
keinesfalls anzustreben. Es gilt vielmehr, die Wege samt 
Brückenbauwerke immer gemeinsam im Blick zu haben. 

Konfliktpotential ergibt sich nicht selten bei Wohngebäu-

den im Außenbereich, die direkt an öffentlichen Wegen 
liegen. Die Anwohner signalisieren hier oft sehr bewusst, 
dass Ihrer Meinung nach zu viel (schnelle) Verkehre unter-
wegs sind, durch das Platzieren von Spielgerät am Fahr-
bahnrand. Das Wirtschaftswegekonzept bietet hier eine 
gute Chance, sich generell mit dem Thema „Abkürzungs-

verkehr“ auseinanderzusetzen. Auch dabei ist der objekti-

ve Blick von außen sehr hilfreich.

Verbesserungsmöglichkeiten lassen sich auch erreichen, 
wenn das Thema „Begegnungsverkehr“ in die SOLL-Kon-

zeptentwicklung explizit einbezogen wird. Die Variante 
der Verbreiterung von Wegen sowie die Variante Schaf-
fung von Ausweichbuchten zur Verbesserung ist dabei zu 
prüfen und zu diskutieren. Ebenfalls gilt es zu überlegen, 
ob Einbahnstraßenregelungen (z. B. zu Erntezeiten) sinn-

voll sein können. 

Die Entwicklung des SOLL-Konzeptes ist für das Wirt-
schaftswegekonzept elementar. Hier muss sehr intensiv 
und professionell gearbeitet werden. Zudem gilt es, die 
Betroffenen eng einzubinden und mitzunehmen. 
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IST/SOLL-Vergleich – Beispiel 1
Das folgende Beispiel zeigt zwei derzeit vorhandene Bin-

nenerschließungen. Die anliegenden Flächen sind bereits 
über andere Wege ausreichend erschlossen, so dass sich 
die Wege in der Örtlichkeit als zusätzliche Erschließung 
der Flächen darstellen und zukünftig entbehrlich sein kön-

nen. Diese Wege werden im ländlichen Wegenetzkonzept 
somit von der IST-Kategorie G (Binnenerschließung) in die 
SOLL-Kategorie H (entbehrlich) umgestuft.

Abb.:  Kartenausschnitte IST- und SOLL-Kategorien im Vergleich

Sanierung/Ausbau/Verstärkung
Umbau/andere Bauweise
Rückbau/Aufhebung als Weg
Neubau

 A – klassifiziert
 B – multifunktionaler Verbindungsweg
 C – Hauptwirtschaftsweg
 D –  untergeordneter Wirtschaftsweg  

mit Fußgängerverkehr
 E –  untergeordneter Erschließungsverkehr  

mit luf Verkehr
 F – Einzelerschließung, kaum luf Verkehr
 G – Binnenerschließung
 H – entbehrlich
 I – alleinführender Geh-/Radweg

Abb.:  Wege-Nr. 602 (Foto: Ge-Komm GmbH)
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IST/SOLL-Vergleich – Beispiel 2
Das folgende Beispiel zeigt einen derzeit nicht genutzten/
vorzufindenden Weg der Kategorie H. Diese Wegeparzelle 
ist zur Erschließung von mehreren Flurstücken jedoch er-
forderlich, so dass die Einstufung in die SOLL-Kategorie G 
erfolgt ist.

Abb.:  Kartenausschnitte IST- und SOLL-Kategorien im Vergleich

Sanierung/Ausbau/Verstärkung
Umbau/andere Bauweise
Rückbau/Aufhebung als Weg
Neubau

 A – klassifiziert
 B – multifunktionaler Verbindungsweg
 C – Hauptwirtschaftsweg
 D –  untergeordneter Wirtschaftsweg  

mit Fußgängerverkehr
 E –  untergeordneter Erschließungsverkehr  

mit luf Verkehr
 F – Einzelerschließung, kaum luf Verkehr
 G – Binnenerschließung
 H – entbehrlich
 I – alleinführender Geh-/Radweg

Abb.:  Wege-Nr. 1062 (Foto: Ge-Komm GmbH)
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2.3  Klassifizierung der Brückenbauwerke

Auch die Brückenbauwerke wurden im IST und SOLL als 
Wegeabschnitte erfasst und untersucht.

Insgesamt wurden in der Gemeinde Laer im Wirtschafts-

wegenetz 14 Brückenbauwerke vorgefunden, zu denen 
Daten erhoben wurden. Zusätzlich sind Überfahrten und 
Durchlässe vorhanden, die jedoch im Projektzusammen-

hang nicht näher betrachtet worden sind. 

Zur baulichen Bewertung und Prüfung der Bauwerke gem. 
DIN 1076 liegen der Gemeinde die entsprechenden Be-

richte vor. Brückenprüfungen werden in regelmäßigen 
Abständen beauftragt und mit externer Unterstützung 
durchgeführt. In das Konzept sind alle bisherigen bekann-

ten Aspekte hinsichtlich der Bauwerke eingeflossen. 

Grundsätzlich ergibt sich immer die theoretische Möglich-

keit, auf ein Kreuzungsbauwerk langfristig zu verzichten, 
was jedoch Komforteinbußen und Umwege für die bis-

herigen Nutzer mit sich bringen würde. Unter Umständen 
kann auf Brückenbauwerke verzichtet werden, oder Bau-

werke können ggf. auf die Kategorie I herabgestuft wer-
den und zukünftig nur für den Fußgänger-, Rad- oder Reit-
verkehr freigegeben werden. Diese Vorschläge sind lokal 
intensiv zu diskutieren und abzuwägen, da sie auf der 
einen Seite erhebliche finanzielle Einsparpotentiale auf-
zeigen und auf der anderen Seite tiefgreifende Einschnitte 
für einzelne Nutzer bedeuten können.

Gerade die Thematik der Brückenbauwerke verspricht je-

doch hohe Einspareffekte, die erforderlich sind, um das 
Gesamtnetz zukünftig nachhaltig und finanzierbar gestal-
ten zu können. Sicher wird dies auch bei den weiteren 
Abwägungen in der Gemeinde Laer ein wichtiger Aspekt 
sein, genauso wie die Frage nach einer zumutbaren Um-

wegstrecke bei einem Verzicht auf ein oder mehrere Bau-

werke.

Die Bedeutung der Brückenbauwerke folgt entsprechend 
der Bedeutung der Wirtschaftswegeklassifizierung im 
Netzzusammenhang.

Gemeinsam mit der Öffentlichkeit, dem Arbeitskreis und 
der Verwaltung der Gemeinde Laer konnten die relevan-

ten zu erhaltenden Brückenbauwerke im Wirtschaftswe-

genetz herausgearbeitet werden.

In manchen Kommunen existieren Überlegungen, einzel-
ne Brückenbauwerke durch Furten zu ersetzen, wobei 
jedoch zahlreiche Aspekte – insb. Umweltschutz – zu be-

rücksichtigen wären.

In der Gemeinde Laer wurden keine entbehrlichen Brü-

ckenbauwerke festgestellt. Überlegungen bezüglich einer 
Ersetzung durch eine Furt bestehen somit ebenfalls nicht.

Bauwerksprüfung

An dieser Stelle sei auf die Publikation 
aus dem Jahre 2013 „Bauwerksprüfung 

nach DIN 1076 – Bedeutung, Organisa-
tion, Kosten“ des Bundesministeriums 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
verwiesen. 

Unter dem folgendem Link steht die Do-

kumentation als PDF-Datei zum Down-

load zur Verfügung:
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Lage der Brückenbauwerke in der Gemeinde Laer
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2.4 Ökologische Wertigkeit

Im Rahmen der Erstellung des Wirtschaftswegekonzep-

tes wurden sowohl die Fahrbahn als auch die Wegerand-

streifen auf ihre ökologische Bedeutsamkeit untersucht. 
Im Hinblick auf einen nachhaltigen, zukunftsorientierten 
Erhalt der ökologischen Vielfalt, müssen sowohl die Fahr-
bahn als auch Wegeränder respektive Säume zusätzlich 
anhand der ökologischen Wertigkeit eingeordnet werden. 
Dafür spielt die Vereinbarkeit der Wege mit der Umwelt 
eine bedeutende Rolle.

Ökologische Wertigkeit
Wegeränder und Säume, teilweise auch die Fahrbahn, 
stellen eigene Lebensräume für Pflanzen und Tiere dar. 
Die ökologische Wertigkeit bzgl. des genannten Aspektes 
wird im Rahmen der Erarbeitung des Wegenetzkonzeptes 
festgestellt. Dabei ist die biologische Wertigkeit höher, 
je artenreicher oder strukturreicher diese Lebensräume 
sind. Die Anpassung an natürliche Verhältnisse spielt 
ebenfalls eine Rolle. Im Rahmen der Betrachtung wird 
u. a. die individuelle ökologische Bedeutung als Lebens-

raum bewertet.

Dabei werden verschiedene Faktoren berücksichtigt, 
unter anderem auch der Gehalt und die räumliche Ver-
teilung von Nährstoffen im Boden. Ein ausgeglichener 
Nährstoffhaushalt zeichnet sich u. a. durch eine homoge-

ne Verteilung unterschiedlicher Nährstoffe im Boden aus. 
Ein gutes Nährstoffangebot spiegelt sich in der Vielfalt der 
Nährstoffe wieder. Aufgrund der Vielzahl der daraus re-

sultierenden Wachstumsbedingungen für Pflanzenarten 
oder Pflanzengesellschaften ergeben sich dadurch unter-
schiedliche ökologische Wertigkeiten. 

Insbesondere zeichnen sich nährstoffarme Böden dadurch 
aus, dass diese durch eine höhere Konkurrenzfähigkeit 

von Kräutern artenreich sind und eine hohe biologische 
Wertigkeit besitzen. Feuchte Hochstaudensäume sind ein 
gutes Beispiel für, an die natürlichen Verhältnisse, ange-

passten Säume mit hoher Wertigkeit. Im Gegensatz dazu 
besitzen eutrophe Flächen mit einem Nährstoffüberange-

bot eine geringere ökologische Bedeutung. Auf solchen 
Flächen wachsen meist nur konkurrenzstarke Pflanzen 
wie z. B. Brennnessel und Giersch. Ökologisch bedeutsa-

me Strukturen ergeben sich z. B. aus dem Zusammenspiel 
von Kräutern, Gräsern und Sträuchern (und Bäumen) im 
Gegensatz z. B. zu normalen Rasenflächen. 

An Wegerändern können eutrophe Zustände z. B. aus 
Düngeeinträgen von benachbarten Ackerflächen ent-
stammen. Vor allem nach Starkregenereignissen kann, je 
nach Bodenbedeckungsgrad des Ackers sowie der Intensi-
tät des Regenereignisses, eine große Menge des mit Nähr-
stoffen angereicherten Bodenmaterials erodiert werden. 
Dadurch kann eine Verlagerung des Materials auf Wege-

randstreifen oder auf die Fahrbahn stattfinden. 

Wege und Säume
Die Flächen von Wegeparzellen, insb. die Fahrbahn und 
deren zugehörigen Säume werden, unter Berücksichti-

gung des Leitfadens zur Erarbeitung ländlicher Wegenetz-

konzepte, hinsichtlich ihrer ökologischen Wertigkeit ge-

trennt voneinander bewertet. 

Säume bilden den Rand- bzw. Übergangsbereich zwischen 
zwei verschiedenen Lebensräumen. Diese sind mind. 
0,5 m breite Grenzstreifen in der Feldflur. Je nach angren-

zender Nutzung, von Weg-, Feld- und Wiesenrainen wer-
den diese als Grenzraine bezeichnet.

Ebenso vielfältig können Wegeränder beschaffen sein. 
Der Charakter der Säume wird beeinflusst durch die Brei-
te, die Bodenbeschaffenheit, die angrenzende Nutzung 
sowie die Pflege. 

Allgemeine Situation
Bei näherer Betrachtung der historischen Entwicklung 
des Bestandes von ökologisch wertvollen Wegerandstrei-
fen, lässt sich erkennen, dass dieser einen abnehmenden 
Trend einschlägt. In den 70er Jahren waren naturbelas-

sene und ökologisch wertvolle Wegraine häufiger vorzu-

finden. Dementsprechend schwindet die Fläche aktueller 
Bestände.

Diese Entwicklung ergibt sich aus unterschiedlichen Grün-

den. Einerseits werden Wegeränder, im Eigentum von 
Städten und Gemeinden, vielerorts von der Land- oder 
Forstwirtschaft unter Pflug genommen oder als Ablage-

flächen zweckentfremdet. Andererseits beeinflusst eine 
Abb.:  Wegerandstreifen (Foto: Ge-Komm GmbH)
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Abb.:  Wegerandstreifen (Foto: Ge-Komm GmbH)

fehlerhafte Pflege, durch bspw. zu häufige Mahd oder 
Mulchen, die ökologische Wertigkeit eines Saumes. Damit 
einhergehend schwindet u. a. die Artenvielfalt. Daraus 
folgt, dass die meisten Wegraine häufig einheitliche Pflan-

zengesellschaften oder lediglich Rasenfläche aufweisen. 
Mittels einfacher Methoden, lässt sich die ökologische 
Wertigkeit dieser Flächen wiederherstellen. Beispielswei-
se kann eine Anpassung des Mähregimes eine geeignete 
Methode sein. Dadurch kann die ökologische Wertigkeit 
der Fläche langfristig wiederhergestellt werden.

Potentialanalyse Wegeseitenstreifen
Für weiterführende Untersuchungen im Rahmen einer 
Potenzialanalyse der Wegerandstreifen kann die vorlie-

gende Bewertung einen guten Einstieg bieten. 

Wegerandstreifen weisen aktuell in vielen Kommunen 
großes Konfliktpotential auf, zugleich bieten die Flächen 
jedoch Chancen und Entwicklungsmöglichkeiten. Eine 
langfristige Sicherung und ökologische Aufwertung von 
Wegerandstreifen bietet nicht nur Vorteile hinsichtlich des 
Naturschutzes. Diese Flächen können unter bestimmten 
Voraussetzungen künftig auch als mögliche Ausgleichs- 
bzw. Kompensationsflächen dienen und Kommunen Kos-

tenersparnisse unter Verwendung eigener Ressourcen 
bieten.

Funktion und Bedeutung
Wegerandstreifen bzw. Säume sind für die Natur unerläss-

lich. Sie bieten Lebensraum für die ursprünglich reichhal-
tige Pflanzen- und Tiergemeinschaft, sind Bestandteil des 
ökologischen Grundgerüstes und entscheidend für den 
Biotopenverbund. Obwohl häufig nur noch schmale Rest-
stücke vorhanden sind, stellen sie ein wichtiges Kontakt-
biotop zur Agrarlandschaft dar. Ihre Gesamtfläche bildet 
theoretisch das größte Naturschutzgebiet.

Die Säume ziehen sich als Teil eines zusammenhängenden 
Netzes durch das Landschaftsbild und bilden somit ein li-
neares Vernetzungselement im Biotopverbundsystem. 
Damit tragen sie nicht nur zur Erhaltung der Biodiversität 
bei, sondern bieten unterschiedlichen Tierarten Überque-

rungshilfen zwischen den Lebensräumen. Somit begüns-

tigen Säume den genetischen Austausch aktiv und tragen 
zur Stabilisierung von Beständen bei. Auch Tierarten mit 
großem Aktionsradius benötigen Zufluchts- und Versteck-

möglichkeiten. Durch die Zerschneidung ihrer Lebensräu-

me, bspw. durch Verkehrsadern, wird die Artenvielfalt zu-

nehmend bedroht. Die Funktion als Vernetzungskorridor 
zeichnet Säume daher als wichtiges natürliches Element 
aus. Wegerandstreifen sind daher ein wichtiger Lebens-

raum für Tiere in einer intensiv genutzten Landschaft. Für 
viele Arten sind dauerhaft zur Verfügung stehende Flä-

chen überlebenswichtig.

Allerdings sind sie nicht nur für den Naturschutz enorm 
bedeutend. Säume üben eine schützende Wirkung gegen 
Witterungseinflüsse aus und begünstigen somit umlie-

gende Ackerflächen. Durch ihren dauerhaften Bewuchs 
schützen sie den Boden vor Abtrag durch Wasser. Zudem 
kann die Vegetation am Wegesrand bei Erosionsprozessen 
auf angrenzenden Ackerflächen, das abgetragene Mate-

rial aufnehmen, sodass die Fahrbahn nicht verschmutzt 
oder geschädigt wird. Durch diese Schutzwirkung wer-
den zusätzlich Gewässer vor transportiertem, belastetem 
Material durch Erosion geschützt. Dieser Prozess kann 
Gewässer vor Eutrophierung schützen. Ebenso können 
Hecken und Bäume kräftige Windböen mindern, sodass 
dadurch die Ernte oder Aussaat geschützt werden.

Im Allgemeinen werten Säume mit hoher Artenvielfalt das 
Landschaftsbild auf. Öffentliches Grün ist ein wichtiger At-
traktivitätsfaktor im ländlichen sowie im städtischen Be-

reich, vor allem für die Naherholung und den Tourismus. 
Der Effekt der Luftreinhaltung übt einen weiteren positi-

ven Einfluss auf die Lebensqualität aus.

Bewertung gemäß Leitfaden
Gemäß Leitfaden zur Erarbeitung ländlicher Wegenetz-

konzepte müssen jeweils drei Kategorien der ökologi-
schen Wertigkeit für die Fahrbahn sowie für die zugehöri-
gen Säume zugeordnet werden.

Diese werden durch die Kategorien 

• 0 (= nicht vorhanden)

• 1 (= vorhanden)

• 2 (= stark ausgeprägt) 

repräsentiert.

Die folgenden Bilder zeigen beispielhaft die Einschätzun-

gen der ökologischen Wertigkeit für die Fahrbahnen als 
auch für die Wegesäume gemäß Vorgaben des Leitfadens 
zur Erarbeitung ländlicher Wegenetzkonzepte: 
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Ökologische Wertigkeit der Fahrbahn 
(allgemeine Beispielbilder)

0 = nicht vorhanden

1 = vorhanden

2 = stark ausgeprägt
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Ökologische Wertigkeit des Saumes 
(allgemeine Beispielbilder)

0 = nicht vorhanden

1 = vorhanden

2 = stark ausgeprägt
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Die Bewertung der ökologischen Wertigkeit der ländli-
chen Wege (Säume und Fahrbahnen) erfolgte gem. Vor-
gaben des Leitfadens zur Erstellung ländlicher Wegenetz-

konzepte. 

Der Leitfaden sieht folgende Bewertung vor:

Bewertung der ökologischen Wertigkeit der  
ländlichen Wege in der Gemeinde Laer

* bundesweit überall und in großer Zahl auftretende Arten, deren Bestände sich nach Eingriffen kurzfristig wieder aufbauen

ökolische 
Wertigkeit

Wege und  
Verkehrsflächen

Säume (Seitenstreifen, unbef. Bankette, 
Ackerraine, Böschungen u. ä.) 

0 bituminös/mit Schotter befestigt:
• unbewachsen oder mit wenig Bewuchs aus 

„Allerweltsarten*“
• mit flächigem artenarmen Bewuchs (z. B. 

Trittpflanzen)
• mit grüner Mitte aus eher artenarmen Bewuchs
unbefestigt mit anstehendem Gestein:
• unbewachsen oder mit wenig bedeutendem 

Bewuchs
unbefestigt auf humosem Untergrund  
(auch steinig):
• mit ca. 1 m breiter grüner Mitte aus mäßig 

artenreicher Mischvegetation

• befestigt
• unbefestigt, aber überwiegend nicht 

bewachsen
• artenarme und strukturarme Bestände von 

„Allerweltsarten*“ (z. B. Trittrasen))

1 mit Schotter befestigt:
• mit grüner Mitte aus artenreicher und regional 

bedeutsamer Vegetation
unbefestigt auf humosem Untergrund  
(auch steinig):
• mit flächigem Bewuchs aus Mischvegetation
• mit ca. 1 m breiter Mitte aus wiesenartiger 

Vegetation mit Kräutern oder artenreicher 
Mischvegetation

• mit ca. 1 m breiter Mitte aus artenreicher und 
regional bedeutsamer Vegetation

• mäßig artenreiche Wald-/Wiesensäume, 
mäßig strukturiert

• Mischvegetation aus „Allerweltsarten*“, z. B. 
der Wälder und Grünländer, mit Störzeigern 
(Verdichtung, Stickstoff, Tritt, Holzlager …), 
mäßig arten- und strukturreich

2 mit Schotter befestigt:
• mit flächigem Bewuchs aus artenreicher und 

regional bedeutsamer Vegetation
unbefestigt auf humosem Untergrund  
(auch steinig):
• mit flächigem Bewuchs aus artenreicher 

Vegetation mit Magerkeitszeigern
• mit flächigem Bewuchs aus artenreicher und 

regional bedeutsamer Vegetation
Hohlweg

• artenreiche Mischbestände
• Himbeer- und Brombeersäume
• magerer Wiesensaum, mit Kräutern
• Säume mit Vegetation der reicheren 

Laubwälder
• artenreiche, standort- und regionaltypische 

Säume
• Komplex/Durchdringung aus bis zu mittelalter 

Laubholz-Hecke/Gehölzstreifen (heimische 
Arten) und Saum

Quelle:  Leitfaden zur Erarbeitung ländlicher Wegenetzkonzepte
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nicht vorhanden: 
46.869 m (99,8 %)0

vorhanden: 
0 m (0,0 %)1

stark ausgeprägt: 
87 m (0,2 %)2

99+0+1
Ökologische Wertigkeit 
Wege und Verkehrsflächen

nicht vorhanden: 
23.675 m (50,4 %)0

vorhanden: 
17.299 m (36,8 %)1

stark ausgeprägt: 
5.982 m (12,7 %)2

50+37+13
Ökologische Wertigkeit 
Säume

Dabei ergeben sich für die Gemeinde Laer die folgenden 
Statistiken für die Wege in der Unterhaltungspflicht der 
Gemeinde:
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Die folgenden Fotobeispiele zeigen  
typische Situationen in der Gemeinde Laer:

Bewertung der ökologischen Wertigkeit (839):

• Fahrbahn: nicht vorhanden

• Wegesaum: vorhanden

Bewertung der ökologischen Wertigkeit (911):

• Fahrbahn: nicht vorhanden

• Wegesaum: vorhanden

Bewertung der ökologischen Wertigkeit (904):

• Fahrbahn: nicht vorhanden

• Wegesaum: nicht vorhanden

Bewertung der ökologischen Wertigkeit (907):

• Fahrbahn: nicht vorhanden

• Wegesaum: vorhanden

Bewertung der ökologischen Wertigkeit (823):

• Fahrbahn: nicht vorhanden

• Wegesaum: nicht vorhanden

Bewertung der ökologischen Wertigkeit (629):

• Fahrbahn: nicht vorhanden

• Wegesaum: stark ausgeprägt

nicht vorhanden

vorhanden

stark ausgeprägt
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2.5 Statistiken zum ländlichen Wegenetzkonzept

Ländliches Wegenetz in der Unterhaltungspflicht der  
Gemeinde Laer nach Befestigungsart:

32.024

4.810

10.122

5.000
30.000

25.000
20.000

15.000
10.000

35.000
0

Länge in Meter Ausbauart

 befestigt* 

 wassergebunden

unbefestigt

Quelle:  Ge-Komm GmbH

* beinhaltet Kreuzungsbauwerke als Wegeabschnitte

Aufteilung nach Eigentumsverhältnissen:

Quelle:  Ge-Komm GmbH

46.956

0

0

0

53.793

10.634

4.762

10.000
50.000

40.000
30.000

20.000
60.000

0

Länge Wegeabschnitte in m Eigentümer

Gemeinde Laer 

Kreis

Land

Bund

Privatbesitz

Sonstige

Ungeklärt
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Quelle:  Ge-Komm GmbH

B

A

C

D

E

F

G

H

I

23.673

0

10.098

18.744

13.880

12.123

26.005

5.228

6.393

20.984

0

7.648

19.158

18.456

12.204

26.194

5.108

6.393

-2.689

0

-2.450

414

4.576

81

189

-120

0

5.000
25.000

20.000
15.000

10.000
0

Kategorie Länge in m Differenz zum IST in m

IST-Analyse (oberer Wert | hell) SOLL-Konzept (unterer Wert | dunkel)

30.000

Gegenüberstellung Kategorisierung IST und SOLL  
Gesamtwegenetz

Multifunktionale Wege, d. h. für den land- und forstwirt-
schaftlichen (luf) Verkehr und/oder den eingeschränkten 
KFZVerkehr sowie den Radverkehr,; Maßgebliche Funk-

tion: Sicherung kleinräumiger Verbindungen und Er-
schließung; maßgebliche Verkehrsmittel: Radverkehr, luf 
Verkehr, Anliegerverkehr; Indizien für diese Kategorie-Ein-

teilung: regelmäßig angefahrene Ziele im Außenbereich, 
z.B. luf Betriebe, öffentliche Ver- und Entsorgungsanla-

gen, touristische Ziele etc. zusätzlich alle überregionalen 
Radrouten/-wege (Verbindungswege gem. RLW)

B

Wege zur Sicherstellung luf Verbindungen oder Erschlie-

ßung ganzer Bewirtschaftungsblöcke; maßgeblicher 
Verkehr: luf Verkehr, lokaler Wander- und Radverkehr 
(Hauptwirtschaftswege oder Wirtschaftswege gem. RLW)

C

Untergeordnete Wege mit Bedeutung für Fußgänger, 
d.h. Wege, die grundsätzlich der Erschließungssicherung 
von kleineren Feldblöcken dienen oder dienen könnten 
und über die regelmäßigFußgänger laufen oder Wan-

derrouten; maßgeblicher Verkehr lokaler Wander- und 
Radverkehr u. luf. Verkehr (Wirtschaftswege gem. RLW)

D

Erschließungswege, die Einzelinteressen dienen; alle Ver-
kehrsarten, aber nur in geringer Menge, z. B. Zufahrten 
zu einzeln gelegenen Wohnhäusern ohne luf Bedeutung, 
Windkraftanlagen, Scheunen etc.

F

im Netzzusammenhang weniger wichtige Wege, die 
ausschließlich der Feinverteilung innerhalb eines Feld-

blocks dienen oder zur Gewährleistung einer funktionie-

renden Verbindung bzw. Erschließung von geringer oder 
keiner Bedeutung sind

G

nicht mehr vorhandene oder genutzte WegeH

Wege mit untergeordneter Erschließungsfunktion, z. B. 
zu kleineren Feldblöcken für einzelne Anlieger, kein un-

mittelbares öffentliches Interesse; maßgebliches Ver-
kehrsmittel: luf Verkehr (Wirtschaftswege gem. RLW)

E

reine Fuß-, Reit- bzw. Radwege, die als selbständige 
Wege für luf Verkehr nicht nutzbar sind (sonstige Wege 
gem. RLW)

I

klassifiziertes Straßennetz inkl. Gemeindestraßen; maß-

gebliches Verkehrsmittel: allgemeiner KFZ-Verkehr*A
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Multifunktionale Wege, d. h. für den land- und forstwirt-
schaftlichen (luf) Verkehr und/oder den eingeschränkten 
KFZVerkehr sowie den Radverkehr,; Maßgebliche Funk-

tion: Sicherung kleinräumiger Verbindungen und Er-
schließung; maßgebliche Verkehrsmittel: Radverkehr, luf 
Verkehr, Anliegerverkehr; Indizien für diese Kategorie-Ein-

teilung: regelmäßig angefahrene Ziele im Außenbereich, 
z.B. luf Betriebe, öffentliche Ver- und Entsorgungsanla-

gen, touristische Ziele etc. zusätzlich alle überregionalen 
Radrouten/-wege (Verbindungswege gem. RLW)

B

Wege zur Sicherstellung luf Verbindungen oder Erschlie-

ßung ganzer Bewirtschaftungsblöcke; maßgeblicher 
Verkehr: luf Verkehr, lokaler Wander- und Radverkehr 
(Hauptwirtschaftswege oder Wirtschaftswege gem. RLW)

C

Untergeordnete Wege mit Bedeutung für Fußgänger, 
d.h. Wege, die grundsätzlich der Erschließungssicherung 
von kleineren Feldblöcken dienen oder dienen könnten 
und über die regelmäßigFußgänger laufen oder Wan-

derrouten; maßgeblicher Verkehr lokaler Wander- und 
Radverkehr u. luf. Verkehr (Wirtschaftswege gem. RLW)

D

Erschließungswege, die Einzelinteressen dienen; alle Ver-
kehrsarten, aber nur in geringer Menge, z. B. Zufahrten 
zu einzeln gelegenen Wohnhäusern ohne luf Bedeutung, 
Windkraftanlagen, Scheunen etc.

F

im Netzzusammenhang weniger wichtige Wege, die 
ausschließlich der Feinverteilung innerhalb eines Feld-

blocks dienen oder zur Gewährleistung einer funktionie-

renden Verbindung bzw. Erschließung von geringer oder 
keiner Bedeutung sind

G

nicht mehr vorhandene oder genutzte WegeH

Wege mit untergeordneter Erschließungsfunktion, z. B. 
zu kleineren Feldblöcken für einzelne Anlieger, kein un-

mittelbares öffentliches Interesse; maßgebliches Ver-
kehrsmittel: luf Verkehr (Wirtschaftswege gem. RLW)

E

reine Fuß-, Reit- bzw. Radwege, die als selbständige 
Wege für luf Verkehr nicht nutzbar sind (sonstige Wege 
gem. RLW)

I

klassifiziertes Straßennetz inkl. Gemeindestraßen; maß-

gebliches Verkehrsmittel: allgemeiner KFZ-Verkehr*A

B

A

C

D

E

F

G

H

I

19.949

0

5.451

5.651

4.259

121

4.724

3.206

3.595

17.725

0

3.123

6.808

7.504

202

4.817

3.183

3.595

-2.224

0

-2.328

1.157

3.245

81

93

-23

0

5.000
15.000

10.000
0

Kategorie Länge in m Differenz zum IST in m

IST-Analyse (oberer Wert | hell) SOLL-Konzept (unterer Wert | dunkel)

20.000

Gegenüberstellung Kategorisierung IST und SOLL  
Wegenetz in der Unterhaltungspflicht der Gemeinde Laer:

Quelle:  Ge-Komm GmbH
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Handlungsempfehlung nach Empfehlung in m 
Wege in der Unterhaltungspflicht der Gemeinde Laer

24.650

16.351

3.186

2.768

13.219

15.619

3.186

0

4.078

732

0

0

7.354

0

0

2.768

5.000
20.000

15.000
10.000

25.000
0

Länge in m Bauart

 Erhaltung – Gesamtwegenetz

 Ausbau – Gesamtwegenetz

 Umbau – Gesamtwegenetz

 Rückbau – Gesamtwegenetz

 Erhaltung – befestigt*

 Ausbau – befestigt*

 Umbau – befestigt*

 Rückbau – befestigt*

 Erhaltung – wassergebunden

 Ausbau – wassergebunden

 Umbau – wassergebunden

 Rückbau – wassergebunden

 Erhaltung – unbefestigt

 Ausbau – unbefestigt

 Umbau – unbefestigt

 Rückbau – unbefestigt

* beinhaltet Kreuzungsbauwerke als Wegeabschnitte

Zustand des Wegenetzes in der Unterhaltungspflicht der  
Gemeinde Laer:

in Ordnung: 
63 m (0,1 %)

Einzelmaßnahmen erforderlich: 
24.962 m (53,2 %)

keine Verkehrsfläche vorhanden: 
3.206 m (6,8 %)

Gesamtsanierung erforderlich: 
18.726 m (39,9 %)1+53+40+6
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Handlungsempfehlung nach Ausbauart in % 
Wege in der Unterhaltungspflicht der Gemeinde Laer

52+35+7+6
Gesamtwegenetz

Erhaltung: 
24.650 m (52,5 %)

Ausbau: 
16.351 m (34,8 %)

Umbau: 
3.186 m (6,8 %)

Rückbau: 
2.768 m (5,9 %)

41+49+10+0
befestigt*

Erhaltung: 
13.219 m (41,3 %)

Ausbau: 
15.619 m (48,8 %)

Umbau: 
3.186 m (10,0 %)

Rückbau: 
0 m (0,0 %)

85+15+0+0
wassergebunden

Erhaltung: 
4.078 m (84,8 %)

Ausbau: 
732 m (15,2 %)

Umbau: 
0 m (0,0 %)

Rückbau: 
0 m (0,0 %)

73+0+0+27
unbefestigt

Erhaltung: 
7.354 m (72,7 %)

Ausbau: 
0 m (0,0 %)

Umbau: 
0 m (0,0 %)

Rückbau: 
2.768 m (27,3 %)

* beinhaltet Kreuzungsbauwerke als Wegeabschnitte
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2.6 Beteiligungsverfahren

Ein wesentlicher Baustein des ländlichen Wegenetzkon-

zeptes ist eine umfassende Beteiligung aller Nutzer. 

Dabei ist es wichtig, die Beteiligung im höchsten Maße 
transparent zu gestalten, sodass möglichst viele Nutzer an 
dem ländlichen Wegenetzkonzept mitwirken können. 

Dieses ist Voraussetzung für eine breite Akzeptanz des Er-
gebnisses bei den Bürgern.

Die Beteiligung zum Wirtschaftswegekonzept in der Ge-

meinde Laer erfolgte über verschiedene Medien und auf 
unterschiedliche Arten, die im Folgenden erläutert wer-
den:

Projektgruppe  
„Wirtschaftswegekonzept“
Die Erarbeitung des ländlichen Wegenetzkonzeptes wurde 
begleitet durch eine Projektgruppe. Diese Projektgruppe 
bestand aus etwa 20 Teilnehmern. Unter anderem zählten 
dazu die Vetreter aus der Politik, der Landwirtschaft, der 
Forstwirtschaft, der Feuerwehr, der Wasser- und Boden-

verbände, des Dez. 33 der Bezirksregierung Münster so-

wie Mitarbeitern der Gemeindeverwaltung. Diese Perso-

nen vertreten die wichtigsten Nutzergruppen, sie haben 
Fachwissen und Ortskenntnisse und sind gleichzeitig Mul-
tiplikatoren für die Beteiligung der breiten Masse.

Insgesamt fanden vier Arbeitskreissitzungen statt. Die 
Zusammenkünfte erfolgten im Rahmen von Präsenzver-
anstaltungen am 15.Juni 2020, am 24. Juni 2020, am 05. 
August 2020 sowie am 08. September 2020.

27

 Ländliches Wegenetzkonzept      Gemeinde Laer



Bürgerbeteiligung

Im Zuge der Erstellung des ländlichen Wegenetzkonzeptes 
fand eine intensive Einbindung aller Bürger der Gemeinde 
Laer statt. Die Bevölkerung wurde dabei auf verschiede-

nen Wegen informiert und zur Beteiligung eingeladen. Die 
wichtigsten Informationen zum Thema ländliches Wege-

netzkonzept und die Termine zur Bürgerbeteiligung wur-
den seitens der Gemeinde Laer auf deren Internetseiten 
und über die lokale Presse veröffentlicht.

Zusätzlich wurde stets auf das Bürgerdialogportal der 
Ge-Komm GmbH „www.wirtschaftswegekonzept.de“ 
verwiesen. Die Erläuterung zur Erstellung des ländlichen 
Wegenetzkonzeptes und die Vorstellung des Vorentwurfs 
erfolgte für die Öffentlichkeit im Rahmen einer Bürger-
informationsveranstaltung am 10. August 2020.

An diesem Termin wurden zu Beginn allgemeine Informa-

tionen zur Erstellung des ländlichen Wegenetzkonzeptes 
gegeben und erläutert, die Kategorisierungen der Wege-

abschnitte anhand von Praxisbeispielen detailliert erklärt 
und abschließend das Konzept im Entwurf vorgestellt. 

Die Teilnehmer konnten Fragen stellen und sich z. B. die 
Einstufung bestimmter Wegeabschnitte näher erläutern 
lassen Eine öffentliche Abschlussveranstaltung zum Wirt-
schaftswegekonzept fand am 30. September 2020 statt. 

Abb.:  Abschlussveranstaltung zum Wirtschaftswegekonzept
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Einführungspräsentation
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Berichterstattung in den lokalen Medien
Die Erstellung des Wegenetzkonzeptes wurde stets von 
der lokalen Presse begleitet. So berichteten die Zeitungen 
über abgehaltene Informationsveranstaltungen (Video-

konferenzen) und informierte die Bürger über anstehen-

de Termine. Auf diese Weise konnte eine größtmögliche 
Transparenz sichergestellt werden.

Quelle:  https://www.muensterschezeitung.de/Lokales/Staedte/Laer/4186943-Gemeinde-hat-Konzept-in-Arbeit-gegeben-Wirtschaftswege-werden-erfasst
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Gemeinde hat Konzept 
in Arbeit gegeben 
Wirtschaftswege werden erfasst Laer -

Die Gemeinde lässt ein kommunales Wirtschaftswegenetz erstellen. Mit den Leistun-
gen hat sie das Planungsbüro Ge Komm aus Melle beauftragt. Dabei handelt es sich 
um eine Gesellschaft für kommunale Infrastruktur. Sie setzt geländetaugliche Allrad-
fahrzeuge ein, um alle Wegeabschnitte lückenlos bereisen zu können. Da die Mit-
arbeiter diese bei der Erfassung nicht verlassen müsse, kann die Arbeit trotz Corona-
Krise erfolgen. 

Geländetaugliche Allradfahrzeuge dieser Art werden demnächst im Gemeindegebiet 
von Laer zu sehen sein. Die Besatzungen können sich ausweisen.“ Die Gemeinde Laer lässt ein kommunales Wirtschaftswegekonzept erstellen. Mit den 
Leistungen wurde die Ge-Komm GmbH I Gesellschaft für kommunale Infrastruktur 
aus dem Osnabrücker Land beauftragt. Das geht aus einer Pressemitteilung der Ge-
meindeverwaltung hervor. In dem Schreiben werden die Bürger gebeten, sich nicht 
zu wundern, wenn sie im Gemeindegebiet auf Fahrzeuge des Planungsbüros treffen. „Der Einsatz der geländetauglichen Allradfahrzeuge ist notwendig, um alle Wegeab-
schnitte lückenlos bereisen zu können“, heißt es in dem Pressetext weiter. Die Be-
satzungen der Fahrzeuge verfügen allesamt über die notwendige Berechtigung und 
können sich entsprechend ausweisen. Zur Erfassung und Dokumentation der vielfäl-
tigen relevanten Attribute und Informationen sind sämtliche Fahrzeuge der Flotte des 
Unternehmens mit Spezial-Kameraausrüstungen und systemoptimierten EDV-Hard- 
und Softwarelösungen ausgestattet, so die Gesellschaft. 
Die Bearbeitung durch das Planungsbüro Ge-Komm kann auch in der aktuellen Co-
rona-Krise erfolgen, da die Mitarbeiter das Fahrzeug bei der Wegerfassung nicht ver-
lassen müssen. 

Nach Möglichkeit sollen alle notwendigen Beteiligungsformate (Absprache mit der 
Bezirksregierung Münster, Bürgerbeteiligung und so weiter per Videochat und On-
lineplattform durchgeführt werden. „Das Planungsbüro hat speziell bei der Onlinebe-
teiligung schon reichlich Erfahrung und entsprechende Referenzen“, heißt es in dem 
Pressetext.

Quelle:  https://www.muensterschezeitung.de/Lokales/Staedte/Laer/4186943-Gemeinde-hat-Konzept-in-Arbeit-gegeben-Wirtschaftswege-werden-erfasst
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Quelle:  https://www.wn.de/Muensterland/Kreis-Steinfurt/Laer/4186943-Gemeinde-hat-Konzept-in-Arbeit-gegeben-Wirtschaftswege-werden-erfasst

Quelle:  https://www.laer.de/magazin/artikel.php?artikel=1140&menuid=7&topmenu=7
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Quelle:   https://www.wn.de/Muensterland/Kreis-Steinfurt/Laer/4288710-Eduard-Schwarz-von-der-Ge-Komm-stellt-Endfassung-des-Konzeptes-und-
Handlungsempfehlungen-vor-53-Prozent-der-Wege-in-Ordnung

37

 Ländliches Wegenetzkonzept      Gemeinde Laer



Quelle:  https://www.laer.de/magazin/artikel.php?menuid=7&topmenu=7&artikel=1160

Quelle:  https://www.wn.de/Muensterland/Kreis-Steinfurt/Laer/4186943-Gemeinde-hat-Konzept-in-Arbeit-gegeben-Wirtschaftswege-werden-erfasst
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2.7 Bürgerdialog > www.wirtschaftswegekonzept.de

Eine herausragende Rolle im Bürgerbeteiligungsverfahren 
nahm das digitale Bürgerdialog-Portal ein:

www.wirtschaftswegekonzept.de 

Die von der Ge-Komm GmbH entwickelte Internetplatt-

form gab interessierten Bürgern und denjenigen, die sich 
an der Erstellung des ländlichen Wegenetzkonzeptes be-

teiligen wollen, allgemeine und weiterführende Informa-

tionen und die Möglichkeit, Stellungnahmen in Form von 
Kommentaren abzugeben. 

Gemäß dem Motto „Bürgerbeteiligung braucht neue, zeit-
gemäße Wege“ hat die Ge-Komm GmbH ein modernes 
GIS-gestütztes Bürgerdialogportal entwickelt und stärkt 
damit nachhaltig die moderne Beteiligungskultur für kom-

plexe Zusammenhänge im Bereich der ländlichen Wege-

netzkonzepte.

Da die Bürger heutzutage immer stärker in Entscheidungs-

prozesse einbezogen werden wollen, ist eine internetba-

sierte Beteiligungsform ideal, um Betroffenen und Inter-
essierten die Möglichkeit zur Mitgestaltung zu geben.

Dieses Portal stand allen Interessierten rund um die Uhr 
(24/7) zur Verfügung und konnte bequem von zu Hause 
oder aber auch von unterwegs besucht werden. Durch 
die permanente Erreichbarkeit wurden eine bürgernahe 
Transparenz des Konzeptes und eine hohe Beteiligung 

erreicht, ohne die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Verwaltung zu belasten.

Die digitale Auskunft und Kommentierung ersetzten zum 
großen Teil die telefonische, schriftliche oder persönliche 
Beratung. Die Bürger werden ohne zeitlichen oder per-
sonellen Mehraufwand unmittelbar mit einbezogen. Das 
Portal wird von der Ge-Komm GmbH vorgehalten und ad-

ministriert.

Alle Kommentare wurden seitens der Ge-Komm GmbH 
gesammelt und verwaltet, um dann aufbereitet und ge-

bündelt an die Verwaltung übergeben zu werden.

Das Portal für das ländliche Wegenetzkonzept der Ge-

meinde Laer wurde zur Bürgerinformationsveranstaltung 
am 10. August 2020 geöffnet. Die Phase der Bürgerbe-

teiligung dauerte, wie vorab angekündigt, bis zum 07. 
September 2020 an. Die bis dahin eingegangenen Kom-

mentare wurden in dem Konzept berücksichtigt. Nach 
Projektabschluss steht das Portal bis Ende des Jahres 
2020 noch informativ zur Verfügung. Eine Verlängerung 
des Zeitraums kann auf Wunsch realisiert werden.

Wie die unten aufgeführte Statistik zeigt, wurde das Pro-

jekt im Beteiligungszeitraum insgesamt 101 mal aufge-

rufen. Insgesamt sind etwa 31 Kommentare aus der Öf-
fentlichkeitsbeteiligung sowie zahlreiche weitere aus dem 
Arbeitskreis eingegangen.

Nach einmaliger Registrierung erhielt der Benutzer den 
Projektzugang und konnte sich ausführlich über das länd-

liche Wegenetzkonzept der Gemeinde Laer informieren 
und Vorschläge einbringen. 

Es bestand die Möglichkeit, auf die Einführungspräsen-

tation und den angewandten Leitfaden zurückzugreifen. 
Es erfolgte außerdem nochmals die Erinnerung an die 
Veranstaltungstermine. Im Folgenden sind einige Benut-
zerhinweise zur Anmeldung im Bürgerdialogportal www.
wirtschaftswegekonzept.de aufgeführt.

Informationen wurden mittels des Bürgerdialogportals 
auf einfache Art und Weise immer tagesaktuell präsen-

tiert.

Abb.:  Bürgerdialog-Portal (Screenshot: Ge-Komm GmbH)

Nutzungsaktivität Bürgerdialog-Portal (Anzahl der Kartenaufrufe) Quelle:  Ge-Komm GmbH
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Ablauf Bürgerbeteiligungsverfahren

Projektzugang: 
Laer

Einsichtnahme ins 
Kartenwerk zum  
IST/SOLL-Konzept

Möglichkeit zur  
Kommentierung

Bearbeitung/Bewertung 
der Kommentare  

durch internes 
Projektteam/Arbeitskreis

Entwicklung Handlungsempfehlungen  
durch internes Projektteam/Arbeitskreis

Möglichkeit der  
Einsichtnahme 
bewerteter  
Kommentare

Im Beteiligungsverfahren 
abgestimmtes Konzept

Anerkennung durch die  
Bezirksregierung  

Münster*

permanente Fortführung 
des Konzeptes

Informations- 
veranstaltung

Registrierung/Login 
Bürgerdialogportal 
www.wirtschaftswegekonzept.de 1.  2.

 3.

 4.

 5.

 9.

10.

 6.

 7.

 8.

* Die Anerkennung des Wirtschaftswe-

gekonzeptes durch die Bezirksregierung 
ermöglicht die Stellung von Förderan-

trägen gemäß FöRL Wirtschaftswege 
(siehe „Förderprogramme“ S. 44)
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